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lichen Stellen und Organisationen‘“, trotz der buchhändlerischen Tätigkeit
der Bonner Zentrale, nicht getroffen SCLIL sollten.

Wertund Leistung der kirchlichen Büchereilarbeit ı ihrer ber hundert-
Jährigen Geschichte InNeSSeEIN oder uch 1Ur abzuschätzen ist unmöglich (
Daiß es Wert und Leistung War nicht NUu  b für die Kirche als Institution, für
ihre apostolische Sendung, sondern nicht zuletzt auch für die Gesellschaft,
für das olk un SC1LNE Bildung Geilst und Gemüt, steht aufßer Zweiftel.
Daflß die Leistung dennoch oft ı diesen hundert Jahren hinter dem Auftrag,
hinter den Hoffnungen un:Erwartungen zurückblieb, ıst verständlich. Da{fß
namentlich heute die Axif»oi‘derungen undMöglichkeiten größer geworden
sind aqals  7JC ZUVOT, mu VO  n den Verantwortlichen klar erkannt. werden und

konsequenter Arbeit vermehrtem Einsatz der Mittel führen
Die sozlale Umwälzung uUuNsSsSeTer Tage dürfte Ausmaf{f®ß Freizeit brin-

SCH, das unerträglich SC WIT  d wnl nicht alle Möglichkeiten aufgeboten
werden, die entstehende Leere füllen. Kür Buch, Lektüre und Bücherei
werden daraus erheblich größere Ansprüche erwachsen als JE Die
Kirche wird gut daran tun, diesen Ruf nicht überhören.

ZE  HI

ıne Bilanz der Welt 1e 1run die Stadte eutfischer Kunst-
historıkerftag Trier Zur Restauration des Speyerer Doms
Münchens christliche Kunst der Gegenwart 1e Wolgadeutschen :
Dringt der Islam ı Europa vor® Kanada als Einwanderungsland
erKkKun französischer Bıschofe

Eine Bilanz der Welt
Biılan du MondeSnenn S1C.  h e1ine VOoO Centre de Recherches reli-
S1CUSCS (Brüssel) ZUSaILIeEN mıt dem Centre „Eglise Vivante“‘ Löwen) herausgege-
bene katholische Enzyklopädie der christlichen Welt,; deren erster vVOoO  — Bänden
eben erschıenen ist (Casterman, Paris-Tournai).
Bilanz das erinnert Buchhaltung un! Jahresabschluß, ist e1iNn Abwägen VO)  un

Aktıven un Passıven, e1N Überblick ber das, wWäas INan hat und was en
sollte: In etwa ist auch diese Weltbilanz e1inNn solcher Überblick, un! ZWarLr zunächst
ec1IN solcher über die gesamte VWelt mıiıt ihren vielfältigen.wirtschaftlichen, gesell-
schaftlichen, kulturellen un! religiösen Erscheinungen, eben dıie Welt, der diıe
Kirche dasWort Gottes verkündet. Iiese Kirche ıhrerselits ist wieder E1IN6 Gesell-
schaft dıe sichtbar Erscheinung T1 deren UOrganisationen nach aulßen hin oft
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nıcht anders auftreten als dıe innerweltlichen. Diese Kirche 1st nicht allein der
Welt auch nıcht auf dem religiösen Gebiet wenngleich S1C den Nspruc der allein
wahren Kirche Christi stellt un damıt VOTL die Menschen hintritt Irotzdem ann
S16 nıcht übersehen, daß nıcht NUur viele andere Religionen dieser Welt gibt
suondern auch viele christliche Gemeinschaften, die außerhalb der Kirche stehen.
ber all 16S$ gibt das Buch Uurz un bündig Auskunft nicht NUur Tatsäch-
lichen and neuUueEesSter Statistiken, sondern auch Grundsätzlichen, eiwa,
WENN Urz die Te der Kirche über dıe Geburtenbeschränkung angeführt wıird.
ıne kurze Bibliographie meist französischer erkun 01g jedem Abschnitt.

SO entsteht C111 eindrucksvolles Bild der Welt, der WIT leben Sie drängt ]
i1Ner mehr ZUF Einheit So widerspruchsvoll un: S1E uns oft Alltag erschel-
DenN Has, gerade heute WwWO die beıden Blöcke anscheinend unversöhnlich EN-
einander stehen un wWwWO jeder, der anders en NUr allzu leicht mıt 20-
Jlogie abgestempelt ırd A das ann nıcht verhindern, da{fß die Welt mehr
118 ırd Das annn iInan wohl aus der Aufzählung internationaler UOrganisationen
herauslesen, die weltlichen WI1EC kirchlichen Bereich Seit dem etzten Welt-
rieg z Vielfache gewachsen sSıind. Die Menschen VOo  — heute können nicht mehr
leben ohne e1INe solche Zusammenarbeit.

Auch der deutsche Katholizismus ann sıch dieser Tatsache nicht mehr verschlie-
ßBen Er gehört 29 internationalen Organisationen un steht damıt mıt Holland
und WEel anderen Ländern nach Belgien J1) un Frankreich JU) der Spitze
der VWelt Am erfreulichsten jedoch scheint uns SCINH, dafls heute deutschen
katholischen olk C1N Sahz un vertieftes Verhältnis ZUTLC Weltmission ent-
standen 1st Das zeigt nıcht NUur das rcsSC Interesse Missionsausstellungen un:
das Anwachsen der Abonnentenziffern VOo  — Missıonszeitschriften, ondern VOLr allem
auch der gute achwuchs, den die Missionsorden aufweisen können Es stand —
LEr ann besten die Kırche e1iN£Ss Landes, ennn S16 Missionare die Welt
schickte.

Gegenüber der auf Bände berechneten Bilanz der Welt ıst der kleine Weg-
Weıser durch das katholische Deutschland des Echterverlags Würzburg he-
scheiden jedoch außerst praktisch Er gibt Auskunft über dıe Organisation der
katholischen Kırche Deutschland über die Ordinariate, dıe Orden, die Vereine
un Urganisationen, über Film- un Pressewesen und vieles andere. Er 1sSTt nicht
NUur für Leute, die viel der katholischen Arbeıt und Urganisatlion atıg sınd
unentbehrlich I1sSt auch für andere die damıt WENISET beschäftigt sınd inter-
essant da 1g daß die katholische Kirche wenı1gstens nach aulden hın eht
Dalß S16 innerlich noch Jebendiger sCc1 1sSt schließlich der INnn und die Aufgabe
olcher Urganisationen, dıe 6S freilich nıicht allein schaiien können.

Die Kirche un die Städte
Zum zweıtenmal iıhrer Geschichte steht dıe Kirche VOorT dem Problem, das Wachs-
ium der Städte relig1ös seelsorgerisch bewältigen. Als das Problem ZU ersten-
mal SIC herantrat VOLT allem dıe Bettelorden, die inr halfen, das
Wachstum der mittelalterlichen Städte auch relig1ös aufzufangen

Die Urc dıe Industrialisierung edingte Verstädterung der Welt dıe mıiıt dem
19 Jahrhundert begonnen hat un 39a80n noch nicht eendet IST unterscheidet
sich jedoch wesentlich Vvon dem W achstum der Städte Mittelalter Es ann ihr
also nıcht mıt den gleichen Mitteln egegnet werden WIeE damals Das geht

Studie hervor, die eben der Sammlung ‚„Recontres”” (Editions du Cerf
Parıs erschıenen 1st Jean Chelini, La ılle el l’Eglise. Sıe ist ein Gegenstück


